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AG Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Das Gewalthilfegesetz muss jetzt
kommen
Der 25. November ist der Internationale Tag gegen Gewalt an Frauen. Der
Kampf  gegen  geschlechtsspezifische  Gewalt  hat  bei  der  SPD-
Bundestagsfraktion immer Priorität. Wir stehen an der Seite der Frauen und
machen  uns  dafür  stark,  dass  Betroffene  und  ihre  Kinder  bestmöglich
unterstützt  und  geschützt  werden.

Ariane Fäscher, zuständige Berichterstatterin:

„Gewalt  gegen  Frauen  muss  mit  aller  Kraft  und  auf  allen  Ebenen  entschieden
entgegengetreten  werden.  Wie  das  aktuel le  Lagebi ld  zeigt ,  gehört
geschlechtsspezifische  Gewalt  zum  Alltag  vieler  Frauen.  Die  Zahlen  dazu  sind  erneut
gestiegen. Im Jahr 2023 wurde fast jeden Tag eine Frau Opfer eines Femizids. Das ist
unerträglich und muss unbedingt ein Ende haben. Deshalb wollen wir die vollständige
Umsetzung  der  Istanbul-Konvention.  Mit  einem  Gewalthilfegesetz  soll  ein
Rechtsanspruch auf Schutz und Beratung für alle in Deutschland lebenden Frauen und
ihre  Kinder  garantiert  werden.  Neben  einer  bundeseinheitlichen  Finanzierung  von
Frauenhäusern legt das Gesetz einen Schwerpunkt auf eine umfassende Prävention.
Dies unterstützen wir sehr. Unser gesamtgesellschaftliches Ziel muss sein, Gewalttaten
gegen Frauen ein Ende zu setzen – die Prävention ist dabei das beste Mittel.“

Leni Breymaier, frauenpolitische Sprecherin:

„Der  Schutz  vor  geschlechtsspezifischer  Gewalt  muss  immer  Priorität  haben.  Es  gilt
jetzt,  keine  weitere  Zeit  zu  verlieren  –  und  betroffenen  Frauen  und  ihren  Kindern
schnellstmöglich  und  bestmöglich  ausreichend  Schutz  und  niedrigschwellige
Unterstützung  zu  garantieren.  Die  SPD-Bundestagsfraktion  sucht  mit  allen
demokratischen Bundestagsfraktionen Gespräche, um noch in dieser Legislaturperiode
ein Gewalthilfegesetz zu verabschieden.  Parteipolitische Machtspiele sind hier  nicht
angebracht. Das Gesetz muss jetzt kommen.

‚Die Scham muss die Seite wechseln‘ - dieser Satz der Französin Gisèle Pélicot kann ein
neues Verständnis für und einen anderen Blick auf von Männern ausgehende Gewalt
sein, nicht nur in Frankreich, auf der ganzen Welt und auch bei uns. Darum ist es so
wichtig, das Schweigen zu brechen. Wenn nicht geschwiegen und weggeschaut wird,
dann kann sich für die Betroffenen viel ändern.“
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